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Der erzwungene Kamps
-CM.) Von neuem ist an derWestfront ei n

gewaltiger Kampf  e n t b r a n n t ^ Englands
: -Heer ist zum Streit angetreten . Nicht freiwillig,

niü)t in dem Gefühl , daß nun der geeignete
.-Augenblick zum Siege gekommen sei, aus der
bitteren Not heraus mutzte John Bull seine
Sohne opfern . Als wir den Unterseebootkrieg in
seiner scharfen Form einleiteten , schrieb ein eng¬
lisches Blatt , die Entente habe den Krieg in drei

Wronaten verloren , wenn nicht Abwehrmittel er¬
funden würden , oder wenn nicht eine große -Ofsen-
fipe in : Westen einen durchschlagenden Erfolg
hätte. Tie Abwehrmittel gegen die Unterseeboote
ii$ ausgeblieben , steigendem Erfolg unserer
Massen steht ein sinkender Schiffsverkehr gegen¬
über. Mit mathematischer Sicherheit können wir.

Bann Großbritannien ansrechnen , wann seine
Schisse zu Ende gehen, wann die Versorgung der
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln und Jndustrie-
produtten ausgeschlossen ist. So blieb denn nichts
anderes übrig , als noch einmal im Westen das
ülmnögliche möglich zu machen. Seit 2'/Z Jahren
Mchen unsere Feinde immer wieder die Entschei-

ng zu Lande zu erzwingen , fast die ganze Front
n den Alpen bis zum Kanal haben sie abge-

ch'tet, ohne eine schwache Stelle zu finden . Der
mgst in der Versenkung verschwundene Genera-

issimus Joffre erklärte darum nach einem miß¬
lungenen Durchbruchsversuch, daß ein Durchbruch
'iT der Westfront kaum möglich sei. Wenn trotzdem
icht̂ nur Frankreich , sondern auch . England in
er Folgezeit es immer wieder versuchten, so
»andelten sie ans bitterem Zwange heraus . Viel-
eicht war ihnen der Zufall hold, vielleicht hoff-

-teu sie auf eine Ueberrumpelung . Soweit sich bis
jetzt übersehen läßt , bestreiten die Engländer
allein die Kosten der großen -Offensive. Frankreich
ist kaum mehr in der Lage, lveitere Divisionen
»em vernichtenden Feuer auszusetzen. Die An-

!rifse John Bulls werden weiter erzwungen durch
ne Entiviäfelung der Verhältnisse in Rußland.

:s stolze Gebäude dev Eutente bricht zusammen,
Wyn die Belastungsprobe noch länger dauert.
Setbsi wenn England noch in der Lage wäre , den
Krieg ein Jahr fortzusetzen, der östliche Bundcs-
Mnosse ist infolge der inneren Zustände dazu
außerstande . Unterseebootkrieg und Ruß-
iandsRevolution — siebildendieein-

^zlge Ursache für den großen Kampf,
'der sich jetzt im Westen abspielt.

Die Angriffe sind abgewiesen. Noch stehen wir
im Anfangsstadium , aber das Anfangsstadium
M entscheidend. Jede -Offensive, von welcher Seite
me auch begonnen tvurde , hatte am ersten und
älveiten Tage gewisse praktische Erfolge . Der
beustche Bericht gibt das offen zu, indem er von
erheblichen Verlöten zweier deutscher Divisionen
Ibrnht. Aber man hat guten Grund anzunehmen,
^hß die feindlichen Verluste nicht geringer ge¬
wesen sind. Auf deutscher Seite wurden einzelne
Truppenteile abgeschnitten und gefangen genom-
men, auf englischer Seite erheben sich Massen¬
gräber und unübersehbare Lazarette. Es bleibt
>mn einmal Tatsache, daß der Angreifer im All-
gememeil mit jveit höheren Verknsten zu rechnen
»at als der Verteidiger . Verdun bildet eine Aus-
»ahme, weil die deutschen Truppen angreife .',
wnnten, nachdem der Feind jedesmal von zwei
«eiten stark unter Feuer genommen war . Bei
«ras liegen nun die Verhältnisse für die Eng¬
länder wnt ungünstiger . Wenn sie einen Erfolg
«zielen wollen , so können sie das nur unwr
.rücksichtsloserEinsetzung ihrer Truppenbestände.
«Der auch dann wird ein Durchbruch noch lange
»ul sich warten lassen. Während der Kämpfe cm
«er Soinme sprach man von einer Ermattungs-
irrategie . Möglichst viele Deutsche töten — da-
Mte der Preis des Kampfes sein. Dieser Trost

^ diesmal nicht angängig , iveil eben der Kämpf
rnlschieden werden soll und entschieden -oerden
| #G- DieEngländerhabenbereitsKo-
° aIleriemasseneingesctzt,  auch das deutet
M das große Ziel eines Durchbruchs hin . Sind
|F ckitti schön int Allgemeinen von jeder Be-
Mgms über b.ie Entwickelung der militärischen

frei , so hier ganz besonders . Tie Ofsen-
'we ist aus bitterem Zwange geboren und trug
Z«ruin von vornherein den Keim des Mißling -ns
p», 3,1  Frankreich ist man denn auch bereits
»mr steptlsch geworden und kündigt an , daß der
motze Schlag an anderer Stelle erfolgen müsse.
^Angriff müsse mit weit bedeutenderem Einsatz
'Liotgeii. Dazu scheinen sowohl Frankreich wie
«lgland bereit zu sein. So sehr wir nun auf der
wen Seite bedauern , daß neue .Opier gebracht

tzs?oen müssen, so sind wir doch von aller Besorg-
M lrei , weil wir die lieber leg enh eit
Ml er er Führung und unserer Trup-

kennen.  Tick Westfront steht fest, sie wird
■ « eiben, bis jum Ende des Krieges.
MSiegreich werden die Soldaten die Angriffe
M Ar ras abschlagen, davon dürfen wir über-
D 3̂t sein. Von gewaltiger Bedeutung sind die
Wböfe . Nicht nur allein für England und Frank-
Wd - vor allem für Rußland und Italien

Wie sich diese beiden Völker verhalten werden,
wenn England keinen nennenstverten Erfolg bat,
dürfen wir getrvst abwarten Umso mehr dann,
wenn dem Siege an der Westfront a u ch d e r
Sieg in der Heimat entspricht  Ter Sieg
in der Heimat bei der Kriegsanleihe ! Nur wenige
Stunden noch, dann werden die Listen geschlossen,
werden die Summen gezählt . Erzielen wir ein
großes Resultat , so wird Rußland erfahren , daß
wir nicht nur militärisch jeder AufMbe gewachsen
sind, sondern auch die Mittel zuin Krregführen

; haben ._Mit seinem Gelde wollte Großbritannien
den Sieg erringen , das ift ihm nicht gelungen.
Seine Kassen sind leer und werden kaum die russi¬
schen Geldbednrfnisse befriedigen können. Welche
Wirkung es in Petersburg auslösen wird , ivenn
ein großer finanzieller Sieg in Deutschland ver¬
zeichnet werden kann, darüber können wir nur
Vermutungen anstellen ..Ter Zerfetzungsprozeß im
ehemaligen Zarenreiche dauert an , während durch
das Resultat der Kriegsanleihe der Beweis völli¬
ger deutscher Geschlossenheit erbracht werden soll.
Bei Arras tobt der Kampf, dessen Ausgang wir
mit Zuversicht erwarten ; in Rußland nimmt die
Anarchie immer mehr zu, — in diesem Augenblicke
kann der finanzielle Sieg auf die Entwickelung,
auf Krieg und Frieden von großem Einfluß sein.

I I «TW,'. . . .

Trommelfeuer an der Aisne
W. T-B. Großes Hauptquartier,

12. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front R « pprecht von Bayern:
Auf dem Rordufer der Scarpe wurde « bei

heftiger Artillericwirkung Angriffe der
Engländer  auf Bimy und bei Famponx
abgeschlagen.  Südlich der Bachniederung
führte der Gegner starke Kräfte znm Stoß
gegen unsere Linien vor . Nach mehrmals ge¬
scheitertem Ansturm ging uns Monchy ver¬
loren ; nördlich nnd südlich des Ortes brachen
englische Angriffe,  an denen auch Ka¬
vallerie und Panzerkraftwagen teilnahmen,
v e r l u st r e i ch z u s a m m e n. In den Käm¬
pfen bei Bullecourt wurde eiu Anfangserfolg
des Feindes durch Gegenstoß ausgeglichen ; da¬
bei blieben 2 5 Offiziere,  über 100 0
Mann und 27 Maschinengewehre  in
nnserer Hand. Ans einem Gefecht bei Hargi-
court , östlich von Peronne , wurden mehr als
100 Gefangene  nnd fünf Maschinenge¬
wehre eingebracht. St . Quentin wurde auch
gestern stark beschossen.
Front des deutschen Kronprinzen:

Bon Soissons bis Reims hat sich der
Feuerkampf zu äußerster Heftig¬
keit gesteigert;  einzelne Frontstrecken
lagen mehrfach unter Trommelfeuer . Fn der
westlichen Champagne  ist gleichfalls
der Artilleriekampf im Wachsen. Erkundungs-
oorstötze französischer Infanterie wurden ab-
gewieseu.
Front Albrecht von Württemberg:

Gefechtstätigkeit nur in beschränktem Um¬
fange.

Trotz Sturmes waren die Flieger  sehr
tätig ; der Feind verlor  in Luttkämpfen
dreinndzwanzig,  durch Fnfanteriefsner
ein Flugzeug . Bombenabwürfe auf feindliche
Trnppen -Lager und Mnnitions -Stapel im
Beste - und Snippes -Tal verursachten beob¬
achteten Schaden. Rittmeister Frhr . v. Nicht-
Hofen schoß de» 40 . Gegner ab.

Oestlicher Kriegs sch auplatz:
Front Prinz Leopold:

Bei Brody , an der Bahn Zloczow -Tarnopol
nnd beiderseits des Dnjestr rege russische
Feuertätigkeit . — An der

Front Erzherzog Joseph
«nd bei der

Heeresgruppe Mackensen
keine wesentliche « Ereignisse.

Mazedonische Front:
Die Lage ist nicht verändert.

Msndbericht
Berlin,  12 . April , abends . sAmtlich.)
Starke englische Angriffe sind bei S o u che z,

Borstötze bei F r a m p o « x (nördlich bezw. öst¬
lich von Arras gescheiter  t.

Bei St . Quentin hielt die rege Artillerie¬
tätigkeit , zwischen Soiffons und Reims der
starke Fu erkämpf an.

Im Osten und in Mazedonien nichts Be¬
sonderes,

*
Berlin,  12 . April . (W. B.) Auch am dritten

Tage der Schlacht von Arras ist den Engländern
der beabsichtigte T u r chb r u chn i cht g e g l ü ck t.

Nachdem die deutschen Linien elastisch zurückge¬
bogen. und die Engländer gezwungen waren,
die Basis ihrer angehäuften Artilleriemassen zu
verlassen, die ihnen einen 'Anfangserfolg am
9. April ermöglichte, darf heute die Lage als
ausgeglichen  angesehen werden . Die beiden
Gegner liegen in schwerem Ringen , das sich in
einzelnen Brennpunkten zur -heftigsten Schlacht
steigerte. Trotz der Einsätze von Massenwellen,
Tankgefchwädern und Kavallerie , konnten dieEng-
länder , die auch bor den größten Opfern nicht
zurückschrecken, um diesmal einen entscheidenden
Erfolg zu erzielen - kaum nennenswerte Vorteile
erreichen. Besonders schtver waren ihre Verluste
bei den gemeldeten Aiigriffen bei Vimtz nndFram-
pour . Feindliche Kavallerieattacken beiderseits der
Scarpe brachen überall unter schweren Verlusten
der Engländer im Feuer zusammen . In der
Gegend Neuville —Bitasse , gerieten marschierende
feindliche Infanteriekolonnen in unser Artillerie¬
feuer nnd wurden zersprengt . Besonders schwer
warey die Kämpfe südlich der Scarpe . Bei Bulles¬
court , wo die Engländer schon früh morgens
Massenangriffe ansetzten, erlitten sie eine schwere
Niederlage . Sämtliche Angriffe brachen unter
außerordentlichen schweren Verlusten für sie zu¬
sammen. Wo es ihnen gelungen war , in die
deutschen Stellungen einzudringen , wurden sie
vernichtet oder gefangen genommen . Die Zahl
der G e f a n g e n e n übersteigt , wie gemeldet, tau¬
send. Tie englischen Tankgeschwader, die in den
Kamps eingrisfen . fanden großenteils ein rasches
Ende. Dreiviertel der Panzerwagen wurden ver¬
nichtet und liegen zum Teil in den deutschen
Linien , zum Teil Unmittelbar davor . Der Erfolg
der hier kämpfenven Truppen ist dem schnei¬
digen Gegenangriff  erprobter Sturinkolon-
nen sowie dem nuistergiltigen Zusammen¬
arbeiten  der Artillerie und Infanterie zu
verdanken. Die Engländer wurden in ihre Aus¬
gangsstellungen zurückgeworfen. Auch in der Luft
wurde bei Arras heftig gekämpft. Allein im
Kampfgebiet der Scarpe wurden neun feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen. Zwischen S o i s-
sons und der Champagne  tobt die außer¬
ordentlich heftige Artillerieschlacht . In derGegend
von Craonelle  brach der Franzose um acht
Uhr abends nach einstündigemTrommelfeuer etwa
in ein Kilometer Breite in mehreren Sturmivellen
vor . Im Handgranatenkampf und stellenweise
durch Gegenstoß, wurde der Angriff restlos ab¬
geschlagen. Es blieben Gefangene in unserer
Hand.

Die ganze englische Armee bei Arras
H a a g , 12. April . Nach einer Meldung der

„Daily Mail " von der britischen Front nimmt
an der Schlacht bei Arras fast die ganze,
englische Armee  teil . Die Leitung der !
Schlacht liegt in den Händen des Marschalls
H a i g und der Generale Horne und Alileby.

Große englische Verluste
Genf,  12 . April . Der Berichterstatter des

„Matin " in Haigs Hauptquartier teilt mit,
daß Me englischen Anstrengungen nordwest¬
lich von Vimy gegen Angres vorzustoßen , er¬
folglos waren . Die englischen Opfer während
der letzten 24 Stunden seien sehr erheblich.

Trotz gewaltiger englischer Anstrengungen
ist laut „Temps " Angres fest in deutscher Hand.

24 feindliche Flugzeuge abgeschoffen
Berlin,  12 . April . (W. B. Amtlich.) In den

heftigen Luftkämpfen des gestrigen Tages , die sich
hauptsächlich in den Vormittagsstunden abspiel¬
ten, wurden vierundzwanzig feindliche
Flugzeuge abgeschossen,  davon zweiund-
zwanzig im Luftkampf und zwei durch Abwehr¬
feuer von der Erde aus . Rittmeister Frhr . von
Richthofen  schoß seinen 40 . Gegner ab.
Leutnant Frhr . v. Richthofen und Leutnant
Schäfer  erledigten je zwei Gegner . An den
Armeeabschnitten des Kronprinzen und des Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern waren die Luft-
käinpfe besonders erbittert . In der Nacht zum
10. April- belegte eines unserer Kampfgeschwader
feindliche Barackenlager bei Fismes und bei Ba-
zoches mit 3200 Kilogramm Bomben . Mehrere
Treffer und Brände wurden einwandsfrei beob¬
achtet. Meldungen aus der vordersten Linie über
starke und andauernde Explosionen in der Rich¬
tung Fismes bestätigten den beobachteten Erfolg.
Der bekannte englische Fliegerkapitän Robin¬
son,  Inhaber vom Viktoria -Kreuz (höchste eng-
lisech Kriegsauszeichnung ) ist im Luftkampfe ant
5. April durch einen unserer Kampfflieger avge-
schossen worden.

Die Not in Englanb
Berlin,  13 . April . Verschiedene Blätter

berichten, daß die Lebensmittelnot  in
England sich in b e ö r o h l i che r Weise ver¬
schärfe. Kartoffeln und Gemüse seien fast
überhaupt nicht mehr vorhanden.

Der österreichische Bericht
W i e n . 12. April . (W. T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Im Görzischen drangen gestern abend
Sturmpatrouillen der Infanterie -Regimenter
Nr . 71 und 76 in die feindlichen Gräben östlich
von Unter -Bertojba ein , nahmen vier Offi¬
ziere und 135 Niann gefangen und erbeuteten

zeitweilig sehr lebhaft

Die russische Revolution
Die russische Revolution und die Armee
Bern,  12 . April . In der „Tribuna " vorn

5. April erklärt der angesehene italienische
Militärkritiker Genreal Cvrsi, daß die Folgen
der russischen Revolution in militärischr Hin¬
sicht keineswegs leicht zu nehmen
seien.  Auf alle Fälle ist damit zu rechnen,
daß die Revolution eine Beränderung in den
Anschauungen über Disziplin des russischen
Heeres zur Folge hat, die die Offensiv-
kraft der Armee stark beeinträch¬
tigen  werde.

Der Exzar
S t o ckh o l m , 12. April . Nach ,,Rußkaja Wok-

ja" teilte der englische Botschafter in Petersburg
offiziell mit , daß seine Regierung der Uebersied-
lung des Exzaren auf britisches Gebiet
keine §>indernisse in den Weg legen werde . Er be¬
antrage bis Lur tztrenze freies Geleit durch die
Interimsregierung . Das Arbeiterblatt „Rabo-
tschaja Gazeta " warnt vor einer Freilassung des
früheren Zaren , für die sich jederzeit ein Vor¬
wand, wie Geisteskrankheit aufbringen lasse. Bei
seinem riesigen, auf englischen Banken liegenden
Vermögen  werde der Exzar im Auslande für
die Freiheit Rußlands gefährlicher sein, als wenn
er einstweilen ein Gefangener des russischer
Volkes bleibe.

Die Getreidefrage
Petersburg,  12 . April . (W. B.) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . Tie pro¬
visorische Regierung hat einen Erlaß veröffent¬
licht, wonach die Bestände der Getreide - und
Futtermittelernte  1916 sowie die gesamte
Ernte  1917 außer dem zur Aussaat und zur
Versorgung der Bauernfamilien nötigen Getreide
und Futtermitteln dem Staate zur Verfügung ge¬
stellt werden müssen. Auf Turkestan und Trans-
kaukasien findet die Maßregel keine Anwendung.
Gleichzeitig ordnete die Regierung an , daß in
allen Landstrichen örtliche Verpflegungsorganc
aus 'Vertretern von Städten , Bauern , Arbeitern
und öffentlichen Anstalten gebildet werden sollen.

Auch Costarica?
Rotterdam,  12 . April . Reuter meldet

aus Washington : Costarica tdilte durch seinen
diploinatifchen Vertreter in 'Washington dem
amerikanrfchenMinister des Aeußern mit , daß
es Wilsons Kriegserklärung an Deutschland
unterstütze und bereit sei, dies auch durch die
Tat zu beweisen . Es mutz darauf hingewiesen
werden , schreibt der „Lokalanzeiger "' daß es
sich hierbei um eine Nentermeldung handelt.

Der Prozeß Gerlach
Basel,  12 . April . Die „Agenzia Stefäni"

meldet aus Rom : Heutes morgen 'begann vor
dem Kriegsgericht der H o chv err ats p ro-
zeß gxgen 'den deutschen Prälaten 0) er lach und
Archita Valente , Mario Romarici , Giuseppe, Am-
brogetti , Bitaliano Careea , Frandeseo Noeilosi
Raspagliesi . Die Angeklagten sind mit Ausnahme,
von Romarici und Gerlach in ' .Hast. Das Gericht
beschloß den Prozeß ' hinter verschlossenen Türen
zu führen . Die Verhandlungen werden 15 Tage,
dauern.

der
Zur Lechensmittelftage

Die Nachprüfung und Zwangsentnahme
Vorräte auf dem Lande

Der Präsident des Kriegsernährungsamts «tu
der Staatskommissar für Vollsernährung , Ünier-
staatssekretär Michaelis , haben zur scharfen Er¬
fassung aller für die Lebensmittelversorgung noch
verfügbaren Nahrungsmittel die erneute Nach¬
prüfung der aüf dem Lande vorhandenen Vor¬
räte und ihre Zwangsentnahme bis .zur vollen
Höhe dessen, was abgeliefert werden soll , ange¬
ordnet , um festzustelleu, ob bei den Landivirten
mehr vorhanden ist, als die letzte BestandSanf .-
nähme ergeben hat , und alles in die öffentliche
Hand nehmen zu können, was - ihr in dieseil
Zeiten gebührt.

Zweifellos ist mit diesen Matziiahmen eine ge¬
wisse Belastung der Landwirte , zumal jetzt wäh«
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Nun wird's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht beflnnfl!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschloffen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein,
vle ihr Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelast>„

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?

Willst Du zögern, bis es zu spat ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen

Angehörigen, Deinen Freunden und
Bekannten erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit allem,

was Du hast und was Du austreiben kannst,
Kriegsanleihe!

»"MÜHÜll Itltitl» .«

renb der Frühjahrsbestellung verbunden , âber
Über diese Belastung oder eine Störung der Feld¬
arbeiten herrschen znmteil falsche oder übertrie¬
bene Vorstellungen . Ein Grund zur Mißstimmung
oder Verärgerung ist bei vollen! Verständnis für
alle gebrachten Bedenken überhaupt nicht vor¬
handen , denn es handelt sich nicht nur MN eine
einfache Nachrevision, die, so bedauerlich es an
fick) wäre, wohl einen kleinen Aufschub vertrüge,
sondern um nichts mehr und nichts weniger als
um die Notwendigkeit, zur Sicherung der Er¬
nährung von Leer und Zivilbevölkerung sofort
alles in die öffentliche Land zu bekommen, was
an Lebensmitteln überhaupt noch vorhanden uno
verfügbar ist. Da nur diejenigen Bestände als ge¬
sichert anzuseheP sind, die sich in öffentlicher Hand
befinden , muß. mit der Nachprüfung und Zwangs-
entnahme unbedingt sofort und in durchgreisenü-
ster Weise begonnen werden. Zeder Tag , jede
Woche wäre ein Verlust, der eine Schädigung der
.Allgemeinheit bedeutete.

Die Nachprüfung wird von Kommissionen oor-
tzenommen, die mit militärischer Hilfe gebildet
werden , der Landwirtschaft werden also nicht allzu
viele Kräfte durch diese Kommissionen entzogen.
Es ist ferner Vorsorge getroffen , daß diese Nach¬
prüfung in kürzester Zeit , etwa einigen Stunden
an jedem Orte erledigt iverden kann, daß die
landwirtschaftlichen Betriebsleiter oder die
Frauen , die die Betriebsleiter vertreten , nur an
einem einzigen Tage für wenige Stunden ihrem
Betriebe entzogen zu iverden brauchen. Tie Nach¬
prüfung wird umso kürzer dauern , je besser und
sorgfältiger die Einzelwirtschaften die Vorberei¬
tungen dazu treffen , d. h. dir Vorräte übersicht¬
lich stapeln, die Besichtigungen und Prüfung er¬
leichtern usw. Daß in dieser Zeit die Gemeinde-
und Amtsvorsteher in Anspruch genommen wer¬
den, die ja meistens landwirtschaftliche Betriebs¬
leiter sind und für die rechtzeitige Feldbestellung
innerhalb der Gemeinden dringend benötigt wer¬
den. ist zwar bedauerlich, läßt sich aber im Hin¬
blick auf die Wichtigkeit der angeordneten Maß¬
nahmen nicht ändern . Um-die Feldbestellung mög¬
lichst zu fördern und zu beschleunigen, hat die
Heeresverwaltung in vollen: Verständnis für die
Lage, der Landwirte die Gestellung von Mann¬
schaften und Gespannen zugesagt.

Es gilt, - die Brotversorgung bis zur nächsten
Ernte , unter allen Umständen sicherzustellen. Das
Sein ,oder Nichtsein des deutschen Volkes ist nicht
mehr allein von dem Erfolge unserer Waffen, son¬
dern auch von der deutschen Landwirtschaft ab¬
hängig . Auf den deutschen Landwirten , den deut¬
schen Bauern , ruht zurzeit die ganze Last der
Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln . Auf
die deutsche Landwirtschaft blicken erwartungs¬
voll das ganze Volk, das 'Heer, die Arbeiter , die
Frauen und die Kinder . Unsere Feinde hoffe»,
die deutschen Landwirte werden, verärgert durch
die Nachprüfung und Zwangsentnahnie , in ihrer
heiligen Pflichterfüllung Nachlassen, die in der
ausreichenden Ernährung der deutschen Bevöl¬
kerung besteht. Aber der deutsche Landwirt liebt
sein Vaterland und seine Scholle . Er weiß, daß
auch ihm nur der Sieg den Besitz seines Grun¬
des und Bodens sichert. Er ist sich der Größe
und Bedeutung seiner Aufgabe, der Schivere seiner
Verantwortung voll bewußt . Er wird daher sicher¬
lich keinen Augenblick in der Erfüllung seiner
Pflichten Nachlassen, er wird unter Hintansetzung
aller persönlichen Empfindungen und jeglicher
Selbstsucht sämtliche Vorräte frei und offen zur
Verfügung stellen, er wird trotz der großen
Schwierigkeiten , mit denen er zu kämpfen hat . den
deutschen Boden restlos bestellen und ihm alles
abringen , was der Boden dem deutschen Volke
zu geben vermag , um es vor übermäßiger Not
und Entbehrung zu schützen.

Kleine politische Nachrichten
Die Aufhetzung des Jesuiteugesetzes

Köln, 12. April . Der „Köln . Ztg ." wirb
aus Kveisen, die dem Vatikan nahestehen, ge¬
meldet, daß die Bekanntgabe der Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes in
allernächster Zeit 'zu  erwarten sei.

Finauzministerialblatt
Mit Wirkung vom 1. Januar 1917 ab wird ein

'im Preuß . Finanzministerium herausgegebenes
Finanz -Ministerial -Blatt erscheinen, das durch die
Post, den Buchhandel und durch R. von Decker's

Verlag , Berlin SW. 19, Jerusalemer Straße 56,
zum Preise von jährlich 12 Mark zu beziehen ist.
Es ist dazu bestimmt, in seinem-amtlichen Teil die
Nachgeordneten Behörden und Beamten und die
sonst in Betracht kommenden Stellen über per¬
sönliche Angelegenheiten , wichtigere allgemeine
Bestimmungen , sowie über Anordnungen und Ent¬
scheidungen aus dem gesamten Geschäftsbereiche
der Finanz -, Steuer - und Zollverwaltung zu
unterrichten . Im nichtamtlichen Teile werden
neben Mitteilungen , die für die Beamtenschaft
und die sonstigen Leser von Wert sind, gelegentlich
auch Tagesfragen behandelt iverden.

Die Junggesellensteuer
Nach Annahme pariaiiiemariichcr Kreise steht die

preußische Finanzverwaltung dem Gedanken der Ein¬
führung einer JunggesellensteU'r durchaus wohl-
wollend gegenüber una läßt das einschläg ge Material
bearbeiten. Aber wohl erst nach Kricgeschluß dürfen
die Vorabeitcn zu einem Gesetzentwurf Heranreisen.
Im Zusammenhang damit werden auch Steuererleich-
rerungen für kinderreiche Familien erwägen.

Wien.  Das UntersuchungS'versahren gegen
den Mörder des Grafen Stürghk , Dr . Friedrich
Adler , ist abgeschlossen. Adler ist durch ein
Fakuldätsgutachten der Wiener niedizinischen
Fakultät als geistesnormal erklärt worden . Ter
Prozeß wird im Mai stattsindcn.

Kirchliches
Kardinal von Bettinger t

M ünchen,  13 . April . Der Oberhirt der Erz¬
diözese München und Freising , Herr Kardinal
uich Erzbischof Tr . Franz von Bettinger,
ist am 12. April gegen 11V* Uhr mittags infolge
eines Schlaganfalles gestorben.  Der Tod er¬
folgte unvermutet ohne ein vorauszusehendes An¬
zeichen. Der Kardinal hatte noch. am Vormittag
dem erkrank!en Nunzius , Monsignore Aversa. in
der Chirurgischen Klinik einen Besuch abgestattet
und war wieder nach Hause zurückgelehrt. Um
liy « Uhr fand ein Diener den Kardinal tot neben
seinem Lehnstuhl im Arbeitszimmer . Ein Herz¬
schlag hatte seinem Leben ein Ende bereitet.

*
Bettinger war als Sohn eines Schmiedes in

Landstuhl in der Rlwinpsalz am 17. September
1850 geboren , hatte im Elternhause , das von echt
christkatholischem Geiste durchweht war . in den
ersten Jugendjahren eine sorgfältige und fromme
Erziehung genossen und hatte als Zögling des
bischöflichen Konviktes am humanistischen Gym-
nasium in Speyer 1869 mit ausgezeichnetem Er¬
folge die Gymnasialstudien absolviert . Zunächst
vier Semester in Innsbruck , dann zwei Semester
in Würzburg , widmete er sich pbilosovhischen und
theologischen Studien als Angehöriger der ka¬

tholischen Studentenverbindungen „Austria" und
„Markomannia ", deren Mitbegründer er jst
1872/73 verbrachte er als Alumnus im Speyer^
Priesterseminar und zählte zu den ersten Priestcr-
landidaten , denen der fromme und gelehrte
Bischof Bonifatiu ? von Haneberg am 17. August
1873 die hl. Priesterweihe spendete. In den fol¬
genden sechs Jahren entfaltete der junge Kaplan
eine eifrige und erfolgreiche Seelsorgetätigkeir st,
verschiedenen größeren und schwierigeren Pfar-
reien seiner Heimatdiözese, darunter Zweibrücken
und Kaiserslautern . 1879 bis 1885 wirkte er als
Pfarrer in den Gemeinden Lambsheim und Rox»
heim, beide im wirtschaftlichen Bereich der Fabrik-
städte Worms , Fraukenthal und LudwigShafe,,
gelegen. Neben der Seelsorge widmete Pfarrer
Bettinger seine Kraft besonders der Schule. Nach,
dem er schon 1890 in verhältnismäßig jungen
Jahren mit dem Titel eines Kgl. Geistl. Rates
ausgezeichnet worden war , wurde er 1895 von:
Prinzregenten Luitpold zum Domkapitular st,
Speyer ernannt und vom Domkapitel mit der
Bersehung der großen und schwierigen Stadt-
Pfarrei Speyer betraut . In politischer Hinsicht
erwies sich Bettinger stets als überzeugter An¬
hänger der Zentrumspartei und als entschiedener
Verfechter- katholisch-kirchlicher Interessen , dab°j
aber immer als versöhnliche Natur , als offener
bestimmter Charakter , im Verkehr von beschei-.
denem, gewinnendem Wesen, als Priester von-
tadellosem Wandel und mustergültiger Haltung.

Die Berufung Bettingers auf den Speycre,
Bischofsstuhl stand bereits 1901 nach dem Tode
des Bischofs von Ehrler in Frage . Gelvisse Rück¬
sichten führten damals zur Ernennung des To l̂-
dechanten Konrad Busch Tie Vorsehung hielt
ersteren für die höhere und einflußreichere Würde
des Münchener Metropoliten in Bereitschaft . Be¬
reits unterm 23. Mai 1909 ward die Ernennung
des Domdechanten Franz Bettinger zum Erz¬
bischof von München-Freising , der ipso iure di:
Würde eines Reichsrats der Krone Bayerns be¬
kleidet, vom Prinzregenten Luitpold vollzogen.
Die Publikation der Ernennung erfolgte übungs¬
geinäß nach Einholung per Bestätigung des Hei¬
ligen Stuhles , die schon unterm 6. Juni 1999
erteilt wurde . Im Fluge gewann der neue, bisher
den altbaherischen Verhältnissen fremde Kirchen¬
fürst das Vertrauen von Volk und Klerus , die
erkannten , daß der Hirtenstab d.es hl . Korbinian
in der Hand einer kraftvollen , ihrer Aufgabe und
Verantwortlichkeit voll bewußten , von energischem
Willen beseelten Persönlichkeit ruhte.

Ein frischer Zug wehte seitdem in der Erz¬
diözese. nnd als ein wahrer Volksbischof hat sich
Erzbischof v. Bettinger stets bewährt . Die wärm-
sten Sympathien aller katholischen Bevölkerungs-
kreise, mit denen er rege Fühlung hielt , beglei¬
teten sein Schaffen und Wirken. ' ffl

,Bei solch erfolgreicher Wirksamkeit erscheint
es begreiflich, wenn Erzbischof v. Bettinger den
Beifall jener nicht fand , die in einer Stärkung
des religiösen und kirchlichen Einflusses eine Be¬
einträchtigung der eigenen Macht- und Inter¬
essensphäre mit Recht erblicken. Dem Erzie¬
hungsliberallsmus und dem Sozialismus war
Erzbischof v. Bettinger eine der bestgehaßten
Persönlichkeiten im ganzen Lande , und er war
dies vom ersten Tage seiner Ernennung an , da
man sich einer Wirksamkeit, wie er sie seither
tatsächlich entfaltet hat , von Anfang an ver¬
sah. Daher auch der fanatische Haß, der von
jener Seite her in Wort , Schrift und Bild sich
unausgesetzt über den katholischen Oberhirten
ergoß , wie die fortwährenden Versuche, den ge¬
fürchteten Gegner in seinem amtlichen .Wirken
zu diskreditieren und ihm das Vertrauen ab-
zngraben . Daher auch die fortgesetzte, keiner Auf¬
klärung zugängliche, böswillige Wiederholung des
abgeschmackten Märchens vom Abschluß des
Bündnisses zwischen Zentrum und Sozialdemo¬
kratie im Kaiserdom zu Speyer und die in IW
Lesarten entstellte Erzählung von der Mitwir¬
kung des vormaligen Dompfarrers an den: Zu¬
standekommen des schwarz-roten Kompromisses
in der Pfalz in den Jahren 1899 und 1905.

In dem feierlichen Konsistorium, welches Papst
Pius X. am 25. Mai 1914 abhielt , ernannte er
neben Erzbischof Felix von Hartmann von Köln
noch einen zweiten deutschen Kirchensürsten zum
Kardinal , und dies war der Oberhirte der Erz-
diözese-München . Die Freude über dieses Ereig¬
nis war im ganzen katholischen Deutschland,
besonders aber in Bayern , sehr groß . Wohl
waren schon oft auch in neuerer Zeit bayerische- ■ - —

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(gl.  F - rlsex .ung . ^ cchdiuck verbot » . ,

Tie Waxriegel Vroni wand sich strahlenden
Antlitzes durch die Menge der Wartenden , die ihr
neidlos in den „Zöger" guckten, nnd war bereit,
in Leiterbach von Haus zu Haus zu gehen und
wie ein wandernder Barde die Großmut der Frau
Bürgermeister zu verkünden.

Leider muß die Chronik berichten, daß sich
auch bei der Waxriegel Vroni das Aeberwiegen
der realistischen Richtung über die idealistische
bemerkbar machte, indem die Vroni mit_ den:
Aufgebot ihrer alten 'Beine durch den Schnee
watete und direkt ans ihre Hütte zusteuerte. Tort
kochte sie sich am offenen Herd eine Riesenportion
Kaffee und trank ihn mit dem Genuß , den nur
eine alte Kaffeeschwester haben kann, und mit den
aufrichtigsten Segenswünschen für die .Bürger-
neisterischen.

Der alte Florl erhielt seinen Teil.
„No, wia is denn 's Brot in St . Kathrein ?"

fragte die Goldmüllerin . Einen kleinen Klaps
mußte sie ihm geben, anders ging 's nicht.

.Der Alte war recht verlegen und krallte mit
seinen unglaublich schmutzigen Fingern seine Päck¬
chen zusammen.

Die andern lachten seelenvergnügt dazu.
„Sie backen's ihm neanlmer weiß g 'nua,"

krächzte der alte Preinzetlner , „er is ihna mit d'r
Kundschaft lveiter 'gangen ."

Wofür ihn der Florl freundschaftlich beim Ohr
beutelte . i '

„Werd 't's aushör 'n, Oes alten Buam !" krähte
die Wiscr Kathl , die ihre achtzig Jahre am Buckel
hatte . Die zwei „Buam " ivaren erst siebzig und
daher übte die Kathl eine berechtigte Vormund¬
schaft über sie aus . „Mir scheint gar , Oes wollVs
a weng ranf 'n ! Da geht's liaber außi . Da is
a Schnee. Könnt 's Schneeball 'n werf 'n."

„Aa na", lachte der Preinzetlner , „die Freud'
mach' m'r d'r net . In Gegenteil . Mir wart 'n,
bis du was hast, d" " n acngan 't, 'r mit dir in t>ei'

Häusl und du kochst uns an Sterz und an
Kaffee dazu."

„Mein 'tweg'n", krähte die Kathl.
„Das is gftährli ' !" scherzte die Vollmöller

Rest, „ zwa Buama glei ' aufzw-ick'n ! Die Kathl!
Das sechert m'r ihr gar net an !"

,>Sei stad, du Krampen !" krähte die Kathl,
„is eh nur d' Eifersucht, was aus dir red 't !"

Alle die alten , häßlichen, faltigen , verhärmten
Gesichter waren lächelnd, verjüngt , verschönert.
Alle die guten , harntlosen , einfachen Herzen dieser
Armen , sie schlugen in froher Lebenslust.

Warum ? Wegen des Säckchens Mehl , der paar
Zuckerwürfel, des Plätzchens Fett?

Sie meinten ja . Darum.
Aber war 's nicht die unbewmßt empfundene

Freude , daß ein Herz ihrer Armut , ihrer Dürftig¬
keit gedachte, und daß eine Hand da war , stark
und mild zugleich, die ihnen die schlichten Gaben
zuwendete ? Als Frau Veronika diesen Abend tod¬
müde aufs Bett sank, schauten sie alle diese falten-
umrunzelten Angen liebend und dankbar an , —
auch die tiefliegenden der Lampertin ! — so oaß
sie mit einem behaglichen Gefühl die Augen schloß
und in einen selten genossenen sanften Schlummer
sank.

N e u n t es Kapitel.
Das Neujahr 1916 war da und noch immer

war di- Goldinüllerin in Leiterbach. Der Paß war
längst in ihren Händen, aber die Erlaubnis des
Etavpenkoinrnandos zur Reise nach Hrubiezow
wollte ewig nicht eintreffen.

Tie Müllerin arbeitete in Haus und Geschäft,
ffc war um vier Uhr früh im Stall und molk
eigenhändig — denn seit dem Davonlaufen oer
falschen Dirn war noch keine neue da — sie
fütterte die Tiere , sie fegte und reinigte , sie nähte
und strickte, sie rechnete und schrieb, sie führte
Franzerl in Pie einfache Buchhaltung ein und
zeigte der endlich aufgetriebenen Stalldirn , die
noch ganz jung nnd ungeübt war , die Wartung
der Tiere , kurz, sie schasste mehr als sechzehn
Stunden im Tag , sie schaffte mit einer Zähigkeit.
Kraft und Ausdauer , mit einer Art Leidenschaft.

und wurde dabei von Tag zu Tag hagerer , herber
und älter . Aber das tat ihr nichts. Eine Falte
mehr oder zwei — was lag einer Veronika Wexel
daran ? Sie hatte übrigens nieder Zeit noch Lust,
ihre Falten und grauwerdenden Haare im Spiegel
ängstlich nachzuzählcn. Ihr Spiegel — das waren
die blauen Augen des Goldmüllers , und die sagten
ihr , daß sie in seinen Augen noch immer schön'.und
stattlich war . Was kümmerte es sie, wenn das
lratschende Weibsvolk, das mit den Hühner - und
Spatzengehirnen , beim Verlassen deS Geschäftes
mit gehcinler lebhafter Freude tuschelte:

„Leit , Leit, die Wexlin tuat aber ytaz altern !"
„Wohl ! Schaut auS wia sei' Muatta , net wia

sei' Weib."
Abends, wenn Frau Veronika todinüde in die

Schlafstube kam. ging sie aber noch jedesmal
zum großen , alten Kasten, wo ihre Reiseaus --
rüstung bereit lag , besah und prüfte alles ob auch
nichts fehle, und fast täglich versenkte sie in
den unergründlichen Schoß der alten Reisetasche
noch ein weiteres Stück Schokolade oderein Fläsch¬
chen Himbeersaft oder ein Stück vorzügliches
,^ >ausg 'selchtes" für den Buben . ' Es war Zeit,
daß endlich die Schrift vom Etappenkommindo
kam, sonst wäre die alte Tasche noch geplatzt.

Am 10. Jänner kam das wichtige Dokument,
gerade als Frau Veronika mit vom Frost rosig
gefärbten Wangen und außergewöhnlich blitzen¬
den Augen von .St . Kathrein nach Hause kam.

Der Müller hielt ihr das Schriftstück ent¬
gegen.

Sie sagte nichts , nur ein Glücksschimmer ging
über ihr Gesicht, der alle Runzeln glättete und
die herbe Mundlinie weich und jugendlich zeich¬
nete . Ter Müller nahm ihre Hand, sah ihr voll
Innigkeit ins Gesicht und sagte:

„Endlich !"
„Endlich !" wiederholte sie und es klang wie

unterdrückter Jubel.
„Wannst bei ihm bist", sagte der blonde Riese,

und seine Stimme zrtterte , „so grüaß 'n viel tau¬
sendmal von mir . Erzähl ' ihm von mir . Jag ', i
denk' in 'n Tag wohl tausendmal an ihn . Und
gib ihm d"S."

Er reichte ihr einen goldenen Georgstaler.
„Vielleicht g'freut ' r si drüber . Maßt , -viar ec

so schwer krank war , hat 'r si öfter damit g'spielt.
Es kunnt sein, daß sei' Gedächtnis durch so tva?
wiederkummt . . . falls 's ganz verlor 'n war

Sie nickte und wickelte den Taler wieder vor"
sichtig in das Seidenpapier.

Tann ging sie zum großen , grünen Ofen, der
in der rückwärtigen Kanzleiecke stand, und legst'
ein paar Prachtklötze in die Glut . Das große Um
schlagetuch, das naß. war vom schmelzenoeu
Schnee, hing neben dem warmen Ofen, dm-
schwarzseidene Kopftuch lag sorglich zum Troa
nen ausgebreitet auf einem Stuhl.

Jetzt erst fragte der Müller:
„No, wiar is 's ausgangen ?"
Frau Veronika lachte. „ 1
„Hast du an Moment ziveifelt? Selbstverstäiü

lich hab'n s' mi sreig 'sproch'n. Der kaiserlich- Rch
hat mi sogar g'lobt , daß i das letzt' Sackerl Meist
dazumal aner Armen geb'n Hab' und net derer
Hamsterin , derer Ruhrmoserin . Die und d' Pitzc>'
bäurin werd 'n übrigens nix z' lach'n hab'n. Dl«
Herren drin san sehr bös. Mein 'tweg'n. Mir v-
recht a so. Gerechtigkeit muaß sein."

Sie brach plötzlich ab. Ihr Gesicht übcrichast
tete sich. Mit einemmal war es wieder das
strenge Antlitz der Matrone , noch mehr , ein Zu«
tiefer Bitterkeit war darin.

(Fortsetzung folgt .)

Sonntags -Blatt
der Rheinischen Dolkszettung ^

Plummer 2a Sonntag , 15. April 1917 »». vahrs «^
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zählung), -Fortsetzung
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JLsiüten zur Würde des Kardinalats erhoben
worden, aber noch nie hat in Bauern , in Mün .beu
v , Kardinal residiert . Um so leddastcr mar

Echo, das der Vertrauensbeweis des Heiligen
«a'ters bei den deutschen Katho .ikcn fand . Wäh-
7̂nd des Krieges hat sich Kardinal von Bettingrr
». sonders der Feldseelsorge  angenommen;

hat selbst die Kriegsfront im Westen besucht
den Mut und das Gottvertrauen der Sol¬

daten, in erster Linie der bayerischen, gestärkt.
Saidinal von Bettinger war eine Zierde des
flitsche» Episkopates : bei dem katholischen deut-
ifien  Volke wird sein Andenken in Segen bleiben,
fl.' i- P- _

»Aus der Diözese Limburg,  12 . Avril.
Kaplan S t e i n m e h , am Dom in Frankfurt

^gestellt, ist als Nachfolger de? krankheitshalber
Erlaubten Herrn Pfarrvikars Zentgraf zum
Pfarrvikar in Schmitten ernannt : Herr Kaplan
Meckel  von Eltville kommt an den Dom nach
Frankfurt: Herr Kaplan Weckbecker  von Bad
Homburgv. d. Höhe-Kirdorf nach Eltville: Herr
Dplan W ü st von Bornheim nach Kirdorf und
Herr Kaplan Busalt  von Geiseul/eim nach
Aornheim.

Aus aller Welt
Ms Bayern  schreibt man uns:
Der Osterverkehr in München ivar ganz unge¬

wöhnlich groß ! Die Bahnhöfe konnten die Reisen¬
den nicht fassen, viele niußten umkehren, .weil
gewisse Züge ansgeschaltet waren . Das sieht nicht
pch „wirtschaftlicher Einschränkung," ans . Die
Behörde kennt ihre „ Pappenheimer ", denn sie
hat eine Ostermahnung an die Reisenden ge¬
achtet, des Inhalts „hamstert nicht". Die Er¬
wähnung wird wohl nicht viel gefruchtet haben,
Mi Hinz und Kunz halten das Hamstern für ihre
vornehmste Pflicht . Die Sache ist setzt noch viel
schlimmer wie früher . Ta traf man doch wenig¬
stes ab und zu ein vaar Männer , die das Ham¬
stern als eine Unsittlichkeit betrachteten . Heute
her nimmt jeder, u>as er kriegen kann. Darum
iht nur rücksichtsloses behördliches Einschreiten.

Die Landbevölkerung  betätigt nach wie
>r ihre Gutherzigle/t . Aus der oberfränkischen
ndbevölkerung haben sich über 4020 Familien
reit erklärt , Stadtkinder aufzunehmen . So kön-
n Kinder aus München, Nürnberg , Fürth , un-
gebracht werden . Auch von städtischen Privat-
teu wird das Unternehmen wirksam unter-
t, indem einzelne größere Summen zur Ber¬
ing stellen, mit denen die Bauersleute unter¬

st werocn sollen. Die Stadtkinder aufs Land
das ist eine der wirksamsten sozialen und

'tschastlichen Hilfen , die in der gegenwärtigön
"t geleistet werden können.

Mainz,  11 . Avril . Das Großfeuer auf der
ngelbeimer An erfordert noch immer die volle

chfamkeit und Bereitschaft der Feuerwehr , da
großen Oel- und Fettvorräte der abgebrann-

in Erdalfabrik der Firma Werner & Merz noch
tcr den riesigen Schutthaufen weiter brennen,
e Brandursache soll darauf zurückzuführen sein,

aß einem Installateur bei seiner Arbeit im Löten
nne glühende Kohle vom Winde in den Hof ge¬
trieben wurde , wo sie eine riesige Wachsmasse

200 Zentnern zum Brennen brachte. Bei
herrschenden Sturme war diese Masse nicht

ehr zu löschen möglich, und durch Flugfeuer
'et bald das ganze Fabrikanwesen mit der an-

enzenden Betonfabrik in Brand . Die mit gro-
Hartnückigkeit in der Stadt und in der Um-

“nb verbreiteten Gerüchte, es seien bei dem
enbrandc auch mehrere Menschenleben zu-
de gegangen , entbehren jeder Grundlage,
eulicher Weise verliefen vielmehr all die ge-

ltigen Löscharbeiten, die durch die furchtbare
uchentwickelung sowie durch den starken Sturm

die schneidende Kälte sehr erschwert wurden,
den geringsten Unfall . Auch von der Ar-

erschast erlitt niemand die geringste Beschä-
ung.
Aus dem Odenwald,  11 . April . Ge-

öezu unsinnige Preise werden jetzt schon von
sinnigen Menschen bei der Verpachtung von
snutzungen geboten . Eine Grabenböschung
der Landstraße von Birkenau nach Horn-

die im vorigen Jahre noch mit 1 Mark
ahlt wurde , kam bei der diesjährigen Vcr-
gerung nach einem wilden Ueberbieten auf
Mark . Die Behörde sollte hier einfach den
schlag nicht erteilen.
Aus der Wetterau. (Warnung vor
istern .) Der „Neuen Tageszeitung " wird

8 Niederwöllstadt geschrieben : Da heute in
ger Gemeinde von umherzi -ehenden Häm¬

in einem Hause Butter , in einem ande-
Speck gestohlen wurde , so bitten wir die

ehrl . Redaktion , die Bewohner der Wetterau
diesem Ungeziefer zu warnen.

Augsburg,  11 . April . Zur Errichtung
Krieger -Heimstätten hat der Privatier

erzienrat Albert v. Förster 150 000 Mk.
stet.

Kassek.  Ein zwölfjähriges Schulmädchen ans
weiden erhängte sich, weil es in der Sckute

schlechtes Zeugnis erhalten hatte . Durch die
ereien der Mitschülerinnen und eingebildete
cht vor Bestrafung durch die Eltern ver-

gt, faßte es den unseligen Entschluß.
^öln,  12 . Avril . (Verhängnisvoller Unftlg.)

der Rolandstraße wurde ein fünfjähriger
"gc, der sich an einen Wagen gehängt chatte,

einem nachfolgenden Wagen überfahren und
tet.

Berlin,  11 . Avril . (Ein Verbrecher von
ni Schutzmann erschossen,. Ein blutiger,auf-
nder Vorgang spielte sich gestern nachmittag

in der Destillation von C. Kretschmar,
--̂ nberger Straße 1-1, ab . Schutzleute des
Devices hatten beobachtet, daß in diese Wirt¬

ein seit Wachen gesuchter alter Verbrecher
stet war , nachdem er vorher bei einem
uch gestört war . Ein Schutzmann begab

nun in die Wirtschaft, um die Verhaftung
nehmen. Der Verbrecher widersetzte sich

r:  und es kam zu einem heftigen Ringen,
griff der Schutzmann zur Waffe und gab
Schuß ab . Blutüberströmt sank der Ber-

zu Boden . Er wurde nach der Rettungs¬
gebracht, wo sein inzwischen eingetrctener

ststgestellt wurde.

I n w einigen_ Tagen

schliesst dio Zeichnung auf die 6 . Deutsche Kriegsanleihe . Wer

Belohnen k _ a n n , aber noch nicht geselohnet hat , aägere
nicht länger 1 Zeichnen aber kann jeder,  der nicht orta-

oder landarm ist . Wer nicht Belehnet , obwohl er kann , wird ec

später au bereuen haben . Also , Auf 1 Ihr Kleinmütigen and
Aengstllohen , ehe es bu  spät ist t !

Wiesbaden,  den 9 . April 1917.

guten , alten Sinne des Wortes , besonders in der
jetzigen Kriegszeit £>at er sich durch uneigen¬
nützige, rastlose Tätigkeit in vorbildlicher Weise
verdient gemacht. Von einer äußeren Feier mußte'
leider in Anbetracht der ernsten Zeit , Abstand ge¬
nommen werden, aber seine vielen Freunde und
Patienten werden dankbaren Herzens heute des
Jubilars gedenken und wünschen, daß er .in
gleicher Rüssigkeit und Berufsfrendigkeit no*
viele Jahre uns erhalten bleiben.

Auszeichnung
Der Kaiser verlieh der Gemahlin des Re-

gierungspräsidenten Dr . von Meister  in Wies¬
baden und der Gemahlin des Landrats Ritter
von Marx  in Bad Homburg v. d. H. das
Kriegshilfs kreuz.

leglerungcpräsldent Dr . von Meister.

Aus der Provinz
g. Kiedrich , 11. April . Am Ostermon¬

tage fand abends 8 Uhr im Hotel Engel eine
gut besuchte Versammlung statt. Herr Rektor
Hompesch  hielt einen Vortrag über di«
Möglichkeit, Notwendigkeit und Vorteile der
Kriegsanleihe und entkräftete die landläufigen
Einwände . Nackoher ergriff Herr Bürgermeister
V r ü ckm a n n das Wort , um einige mahnende
Worte bez. der Ernährungsfrage an die Ver¬
sammelten zu richten.

Johannisberg,  12 . April . Die hiesige
Gemeinde zeichnete auf die 6. Kriegsanleihe
25 000 Mark.

z. Bierstadt,  12 . April . In der Sitzung der
'Gemeindevertretung wurde der Haushaltnngs-
voranschlag pro 1017 genehmigt mit einer Ein¬
nahme von 271035 Mark gegen 269 567 in 1916.
Trotz der gewaltigen Ausgaben , die der Krieg
mit sich bringt , konnten die Zuschläge für Ge¬
meindesteuern bestehen bleiben. Es werden in
1917 erhoben : Einkommensteuer 120 Prozent.
Grundsteuer 300 Prozent , Vüebäude- und Gewerbe¬
steuer 180 Prozent , Betriebssteuer 100 Prozent.
Das Gehalt des neugewäh teu Gemeiuderechners
ivurde auf 2500 Mark festgesetzt. Alle Kriegs¬
teilnehmer mit dem Steuersatz von 4 Mark bezw.
2.40 Mark , sind von der Zahlung der Äemeinde-
einkommeusteuer befreit.

h. Kelkheim,  11 . April . Tie Gemeinde er¬
warb für 197 500 Mark das Hessemersche Wasser¬
werk, das schon einige Jahre den Ort mit Wasser
speiste. Das großzügig angelegte Werk verfügt
über derartig reiche Wasserzuflüsse, daß es auch
noch die Nachbargemeinden mit Wasser versorgen
kann. Auf dem zum Werk gehörenden Ackergelände
legt die Gemeinde Kleingärten für solche Ein-
ivohner an , die nicht im Besitze eigener Grund¬
stücke sind.

h. K ö n i g st e i n, 12. April . Der Abschluß der
Stadtkasse für das Jahr 1915 hatte einen Ueber-
schuß von etwa 60 000 Mark ergeben. In der
letzten Stadtverordnetensitzung teilte Bürger¬
meister Jacobs mit , daß auch das Rechnungs¬
jahr 1016 bei einer Einnahme von 1 070 541 Mark
einen Ueberschuß von 40 818 Mark gebracht hat.
— Ter .Haushaltsplan für 1917 wurde in Ein¬
nahmen und Ausgaben aus 048491 Mark festge¬
setzt. Ten Gemeindesteuerzuschlag beließ man bei
100 Prozent.

Frankfurt  a . M., 12. April . Durch Ma¬
gistratsbeschluß wurde allen Familien , die bei
ihren Bäckern Brotscheine schuldig  geblie¬
ben waren , ein General - Ablaß  erteilt . Tie
Bäcker wurden verpflichtet , dem Lebensmittelamt
wahrheitsgetreue Angaben über die bei ihnen noch
vorhandenen Rückstände zu machen, damit eine
einmalige ausnahmsiveise Regelung dieser .Kar¬
tenschulden erfolgen kann. Tie fehlenden Sckieinc
brauchen nicht nachgeliefert zu werden. In Zu¬
kunft werden jedoch Brotverabfolgungeu olme
Karten mit aller Strenge geahndet . — Besonderes
Entgegenkommen zeigt die Stadt den Haushal¬
tungen , die nachweislich auch in Friedenszeiteil
vegetarisch gelebt haben . Diese Familien erhalten
für jede volle Fleischkarte vier Brotkarten zum
Bezug von je 600 Gramm Brot . — Vom 16. April
ab kostet der Laib Schwarzbrot von 1200 Gramm
44 Pfennig . Schwarzbrot darf fortan nur noch
im Einheitsgewicht von 1200 Gramm hergestellt
werden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Unteroffizier G öb e l (Rüdesheim).
Gefreiter Paul Becker (Wiesbadens
Gefreiter Josef Wald  jHad -amari.
Ersatzreservist Jakob Wüit (Frickhofen ).
Kanonier Heinrich Dietrich (König cm,.
Musketier Johann Hildmann (Ocsiricku
Pionier Kart Jung (Wiesbaden ). .
— Heinrich Sieger (Bierstadt ).

Verlustliste
US  starben den Heldentod fürs Vaterland:

Musketier Karl S chön f c l d (Wiesbaden''.
- Adolf tzaxel (Wiesbaden ).

Aus Wiesbaden
Fleischhöchstpreise und Zusatzfleisch

Im Anschluß an die gestrigen Bekanntmachun¬
gen des Magistrats , machen wir zur Vermeidung'
von Zweifeln darauf aufmerksam, daß die neuen
Flcischhöchstpreie erst am Montag , den 16. April
d. Js . in Kraft treten . — Die Erklärungsformu¬
lare wegen des Bezuges des Ausatzfleischessind
im allgemeinen , wie auch in der Lebensmittelbe-
kaiiutmachung des Magistrats vom Sonntag be¬
reits ge/agt war , in den Kolonialwareugefchäften
jederzeit erhältlich . Sollte , ein Kolonialwaren-
gefchäft zu einem vom Kunden gewünschten Zeit-
punlt ausnahmswei e einmal nicht das Formular
verabfolgen können, so wird den Antragstellern
bei Abholung ihrer Zusatzfleischkarten im Alten
Museum Gelegenheit gegeben werden, das For¬
mular dort zu erhalten und gleichzeitig dort aus-
zusüllen . Tie Zusatzfleischkarten können unmittel¬
bar bei Stellung des Antrages , was durch Vor¬
lage der vorgeschriebenen Nachweise geschieht, bei
den bezeichueten Stellen im Museum in Empfang
genommen werben . Eine Borbestellu «" ist nid’*

nötig ; doppelte Gänge in das Museum und zu
anderen städtischen Diensffteklen erübrigen sich
daher.

Es wird nochmals ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Erklärungen und die
Vorlage der Steuerzettel nur bei städtischen Be¬
amten erfolgen , die für diesen Fall zur Verschwie¬
genheit noch besonders verpflichtet sind.

Musterung
In der Zeit vom 16. bis 23. April findet im

Stadtkreise Wiesbaden die Musterung der im
Jahre 1899 geborenen Landsturmpslichtigen statt.
Vorladungen werden den einzelnen Gestellungs¬
pflichtigen noch persönlich zugcheu. Tie Gestel¬
lungspflichtigen haben sich an den betreffenden
Tagen pünktlich um  7 .30 Uh r m orgens.
im Saale des Hauses Goldgasse 4, in sauberem
Anzuge, mit reinem Hemde bekleidet und sauber
gewaschen, der Ersatz-Kommission vorzustellen.

Die Zinsscheine der Kriegsanleihe gelten
wie Bargeld

Ter preußische Finanzminister Tr . Leiche hat
kürzlich bei einer Massenkundgebung zur Kriegs¬
anleihe darauf hingewieseu, daß man diesmal
für neue Erleichterungen des Verkehrs mit 'den
Kriegsanleihen und ihren Zinsscheinen Sorge
getragen habe. Die fälligen Zinsscheine können
von dem Besitzer völlig mühelos in Geld um-
gewandelt werden . Bei den Kassen der Post und
der preußischen Eisenbahn werden sie in Zukunft
sogar genau wie bares Geld in Zahlung gk-

.nommen . Die fälligen Zinsscheine sind also eben¬
so flüssiges Geld wie jeder Zehn- oder Zwanzig¬
markschein.

Anleihe mit Kriegsanleihe-Versicherung
Wie wir hören , sind inzwischen im Zeichnungs¬

kontor , Luisenstratze 15 (Kriegerheim Eisernes
Kreuz, Ecke Bahuhofstraße ) eine so große Anzahl
Anträge für Zeichnungen von IM bis 2500 Mk.
eingelaufeu , wie mau es kaum in der kurzen
Zeit seit der Bekanntmachung durch Herrn Haußi-
mann erwarten konnte. Die Nassauische LaudeS-
bank in Verbindung mit der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt hat mit dieser Art der
Kriegsanleihe wirklich eine gute Einrichtung ge¬
schaffen, wodurch es manchem kleinen Sparer
möglich wird , schon mit 19,60 Mark sich an der
Zeichnung in Höhe von IM Mark zu beteiligen.
Von dieser Gelegenheit wird noch mancher, der
die Flugblätter , die an allen Schaufenstern der
Stadt aushängen und in den Häusern noch immer
täglich verteilt werden , Gebrauch machen. Unter
den größeren Firmen , die zugunsten ihrer Ange¬
stellten Kriegsanleihe mit Versicherung als ein
Ostergeschenk für dieselben gezeichnet haben, ist
noch besonders Herr W. Ruthe vom Kurhaus
hervorzuheben . Seine Angestellten haben zusam¬
men außerdem noch 12 500 Mark Kriegsauleihe-
Versicherung gezeichnet: was gewiß nicht hoch
genug anerkannt werden kann . Auch ein türki¬
scher Kaufmann befindet sich unter den Zeichnern.
Wir möchten wünschen, daß diesem Beispiel noch
viele folgen werden . Auch von den seitens der
Stadt besoldeten Lehrern , Lehrerinnen , Beam¬
ten und Angestellten ist auch diese Einricht rng
der fünfprozentigen Kriegsanleihe mit Versiche¬
rung in Anspruch genommen , denn die vorteilhaf¬
ten Bedingungen 7« Anzahlung und kleine %
Jahresprämicnbcträge (1,29 für Kinder und 1,30
bis 1,80 für Erwachsene) sind so mäßig , daß ein
jeder solche später ohne Schwierigkeiten zahlen
kann. Mancher Leser wird für diese Mitteilungen
recht dankbar sein, da 'jetzt noch bis Sonnabend
(14. April ), abends 8 Uhr, Gelegenheit ist, ini
Zeichnnngskontor des Herrn Haußmann die
Kriegsanleihe -Versicherung zu zeichnen.

Nene Gerstensperrefür die Brauereien
Nachdem von der deni Braugewerbe zugestan¬

denen Gerstenmenge , welche in drei Raten ge¬
liefert werden sollte, kürzlich ein Teil der zwei¬
ten Rate geliefert worden ist, ist nunmehr eine
neue Gerstenspcrre eiugetreten . Ter Grund be¬
steht darin , daß für die Graupenindustrie große

i Mengen Gerste eingefordert worden sind. Wann
die Sperre aufgehoben werden wird , läßt sich noch
nicht übersehen. Bisher sind von der zweiten Rate
rund zwei Drittel geliefert worden , und von dem
gesamten der Brauindustrie zugeb'l igten Kontin¬
gent , das 25 Prozent des Normalverbranchs be¬
tragen sollte, rund 14t » Prozent.

Schulnachrichten
Verliehen:  Dem Kreisschuliuspektor Tr.

Hindrichs  zu Höchst das Kerdienstkreuz für
Kriegshilfe . — Anstellungen,  a ) Einstweilige:
Heinrich Schwerdel , kathol ., Lehrer , Oberweyer,
1. 4. Artur Gerz, täthol ., Lehrer , Höhn-Urdorf,
1. 4. Anna Laufeubcrg , kathol., Lehrerin , Frank¬
furt a . M., 1. 4. Elisabeth Staudt , kathol., Leh¬
rerin , Oberhöchstadt. 16. 4. Josef Pehl , kathol.,
Lehrer , Bremthal , 1. 4. b) Endgültige * Berta
Kock, kathol., Lehrerin , Frankfurt a. M ., 1. 4.
— Versetzungen:  Karl Backhaus, kathol., Leh¬
rer , von Hagen nach Frankfurt a. M., 1. 4. —
Aus geschieden  aus dem Schuldienst des Reg.-
Bezirks : Elisabeth Geis , kathol ., Lehrerin , Wies¬
baden, 1. 1.

Jubiläum
In aller Stille beging am heutigen Tage

Herr Geheimer Sanitätsrat Dr . Scheele  tz'ciw
50 jähriges ToktorjubilLum . Nach langjähriger,
überaus erfolgreicher Tätigkeit als leitender Arzt
am Diakonissenhause in Danzig , verlegte er aus
gesundheitlichen Rücksichten seinen Wohnsitz nach
Wiesbaden und wurde bald ein hochgeschätzter,
wissenschaftlicher Berater seiner hiesigen Kol¬
legen und Familien , ein beliebter Hausarzt im

Theater, Kunst, Wissenschaft
Musikalische Osterwoche

Gutes und Allerbestes war es, was uns it
der Karwoche und an den Festtagen auf musika¬
lischem Gebiete geboten wurde . Der Verein der
Künstler und Kunstfreunde beschloß seine dies¬
jährigen Darbietungen mit einem Pfitzner-
Abend,  zu welchem der bekannte , leider viel
zu wenig anerkannte Komponist Dr . Hans Pfitz-
ucr persönlich erschienen war . Sowohl in den
Liedern, wie in der interessanten Fis -Moll -Sonate
für Celw und Klavier , zeigt sich die tiefroman-
tjsche — versonnene Natur des Komponisten,
dessen Innerstes er wohl in seinem „Armen
Heinrich" und der „Rose vom Liebesgarten " ge¬
geben hat , beides Werke von solch' unvergleich¬
licher Schönheit, daß man nicht genug oft wieder¬
holen kann, es sei Pine Sünde , dieselben nicht
auf dem Spielplan aller deutschen Opernhäuser
zu sehen. Das Publikum fühlt und kennt aber
Pfitzner's Größe und bereitete ihm bei jeder Ge¬
legenheit lebhaftesten Beifall . In der Cello-
Sonate hatte Herr Prof . O . Brückner  den
Eellopart übernommen und denselben in Ton
und Durchführung zu bestem Gelingen gebracht.
Frau Tilly Cahnbley - Hinken  aus Stutt¬
gart brachte mit ihrer prächtigen , hellklingenden
Sopranstimme eine Anzahl Pfitzuer 'scher, Schu¬
bert, Schumann , Brahms und Reger -Lieder zum
Vortrag . Den Klavierpart a ler Nummern hatte
Tr . H. P f i tzn e r übernommen der im Verein
mit den anderen Mitwirkenden durch das zahl¬
reiche Publikum aufs herzlichste gehuldigt wurde.

Ter Dresdener bekannte Baritonist Herr Kam¬
mersänger Karl Perron,  von früheren Gast¬
spielen am Hoftheater in bester Erinnerung , gab
im Verein mit dem Violinisten Prof . Rud . Bär-
l f ch, ebenfalls aus Dresden , ein leider nicht gut
besuchtes Konzert im Kasinosaal . Herr Perron,
der vielgepriesene Vayreutber -Sänger , hat , was
wohl bei seinem vorgeschrittenen Alter nicht an¬
ders denkbar ist, an Fülle und Klangschönheit
der Stimme merklich abgenommen , aber im
Kvnzertsaal kommt dies weniger zum Vorschein
und dann hat es der Künstler verstanden , durch
die Wahl seines Programmes diesen Umständen
Rechnung zu tragen . In Werken von Schubert,
Brahms und C. Löwe, besonders im „ Archibald
Douglas " konnte er noch immer , mit seinen
feurigen dramatischen Akzenten dem Publikum
einen großen Genuß verschaffen, der ihm von
demselben auch dankbar auittiert wurde . Herr
Prof . Bärlich,  auch ein alter Bekannter von
seiner Tätigkeit am Hoftheater her , ist ein ge¬
schulter Künstler, der durch sangvolle Tongebung
und besonders feine Auffassung graziöser Stellen,
seine Aufgabe bestens zu lösen verstand . Am
Klavier saß Herr Weisbach,  was gleichbedeu¬
tend ist mit tadelloser und wirklich musikverstän¬
diger Begleitung.

Das Kgl.  T h e a t e r o r che st e r beschloß seine,
diesjährigen Konzerte m t einem herrlichen Pro¬
gramm . Als Solissin des Abends war Frau
Ottilie Metzger - Lattermann  von Hamburg
gewonnen worden und in den Arien sowohl
als in den Liedern, welche sie zu Gehör brachte,
konnte man die große Sangeskuust , die vor¬
bildlich durchgebildete Altstimme dieser herrlichen

KURSBERICHT
roitgeteilt von

Gebrüder Krier, Bank-GesM, Wiesbaden
NewYorkerBdrse
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Eisenbahn -Aktien:

New YorkerBörs»

Bergw.- u. Ind . Akt.
Atcb.Top.Sanra F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacfic . .
Chesape ke & Oh.c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
hrie common . .
Erie I st pref. . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Gen kr. c.
Norfolk&Werternc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific c.
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union pacific com,
Wab-.sh p' ef. . .

101 ’/.
7c*/.

158.—
57 V,
7S'/>
14.—
26’/.
38'/,

101  -
1̂ 8.—

6'/.
93'/.

128—
102 ',
52*/,
92. -
93*/,
27'/,
55,—
134'/,
48J/,

Amer . Can com. .
Amer . Smelt .&Ref.c
Amer. Su ». Reftn. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Cosolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

ii i i) P-
Eisenhahn -Bonds

4°/o Atch. Top. 8. F6
4‘/,° „Baltim .&Obio
4'/,°/o Ches . & Ohio
3°/0 Northern Pacific
4°/o » ,,
40/0 S. Louis & S. Fr.
4°/0 South . Pac. 1929
4',/0UntonPaciviccv.

9. Aoril

45'/.
98' ,.

»10 V,
79'/,

123'/,
87.—'

110.-
117' ;

101 '/,
92 '/,
32' /.
65 ' ,.
92.- '
66.- J
85.—
92»/,

flutilciie vMMmr Sirllu?
tür telegraphisch vom 10.April. vom 11 April

Auszahlungen Geld | Brie Geld Brief
NewYotk 1 Doll- 5.52.— 5.54.—! — —

Holland 1 0 fl. - 249.75 250.25 219 75 250.25
Dänemark 100 Kr. 171.— 17!.50 172.— 172.50
Schweden 100 Kr. 177.25 177.75 178.23 178.75
Norwegen ICO Kr. 173.25 17-.75 174.25 174 75
Schweiz 107 Fr. 124.37 124.63 124.37 124.63

Budapest ! 100 K- 64.20 64.30 64.20 64.30
Bulgarien 100 Leva 79.63 83.63 7-1.63 80.6S
Madrid liooPes
Barcelona | luu ^ es - 125.50 126.50 125.50 126.5p
Konstantinopel

2Ö.9o1 türk . £ 20.75 20.85; 20.80
Zeichnungen aut die sechste De utsche Kriegs¬
anleihe werden zu den Orlginalbedingungen
vollständig kostenfrei entgegengenommen

von GeurQder Krier , Bank -Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstraße 95.

Ankauf von russ ., flnnl ., serb ., Italien ., portugies
rumän . und Victoria Falls Coupons
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Sängerin aufs Neue bewundern . Mit ganz, be¬
sonderem Gelingen und großer .Hingabe sang
sie die beiden dramatisch hochpoetischen Lieder
vor, G. Mahler . Das Theater -Orchester krönte
nach einer Vorführung von Wagners „Rienzi"-
ONvetstüre und dem „Largo " aus Haydn's D-dur-
Quartett den Abend durch eine blendende Wieder¬
gabe bo»Beethovens unsterblicher ».Sinfonie .Alles'
was -zur Aufführung dieses Monnmentalwerkes
aiisgevoten mar , Orchester, Chor und Solls , tat
sein Bestes, um •eine, dkm göttlichen Werke wür¬
dige Wiedergabe ' zu Teil -werden zu lassen. Ter
Chor war einwandfrei studiert , in den ietzigen
Zeiten ein doppeltes Verdienst, und die Damen
Metzger - L a t t ermann , Friedfeldt 'sowie
die .Herren d e G a r in o und S ch tt b c r t . waren
eilt aUserleiznes Solo -Quartett . Das Orchester
überbot sich selbst, und so konnte .Herr Prof.
Mannstäedt,  der Leiter des Konzertes , dem
beifallsfreudigen Publikum für sich und alle Mit¬
wirkenden danken . Die diesjährigenivuituutu ijuiutii . uu.x’jiujLiyui Konzeite de»
Theater -Orchesier-5 waren alle von auserlesenem
Geschmack, wenn man auch etwas, mehr Neues
gewünschthätte und wäre diesen wirklich künstleri¬
schen Darbietungen ein stärkerer Zuspruch von
(Seiten des Publikums nur angemessen gewesen.
Wir hoffen, daß das erste Konzert der nächsten
Spielzeit schon. W , Ixiedeü stattsindel.

Am -Ostersonntag gastierte Frau Mctzger-
Latt ermann  als „Amneris " in Berdi 's
„Aida " und feierte die gleichen Triumphe wie am
Samstag und dies mit Recht, denn die Künstlerin
ist, abgesehen von ihrer herrlichen Stimme , zu
einer Aüssassung und Darstellung dieser tempera¬
mentvollen Königstochter durchgedrungen , die ge¬
radezu vorbildlich genannt zu werden verdient.
Eine Wiedergabe wie die des letzten Altes , wo
.Haß, Rächd, Liebe und Verzweiflung , einen ele¬
mentaren Kamps durchkämpsen, bat man noch
selten gesehen und bei solcher Darstellung werden
wohl .auch die heftigsten Bekämpser Verdischer
Dramakik eines Besseren belehrt werden^ es'
kommt eben immer auf das „Wie" an . Das aus¬
verkaufte Haus konnte sich nicht genug tun an
herzlichen Beifallsbezeugungett , welche außer der
Gastin wohl auch unseren heimischen Darstellern
galten.

Es war also reichliche, aber auch gesunde und
gediegene musikalische Kost, die dem Wiesbadener
Publikum in dieser Osterwoche des dritten Kriegs-
jahres geboten wurde und ein Volk, welches in
dem schwersten Ringen das die Weltgeschichte
keitnt, auf solcher kulturellen Stufe steht, nennen
unsere Feinde „Barbaren " : möge die ganze Welt
in Zu-kunft von solcher Barbarei bevölkert sein,
wohl allen Völkern dann ! E—t-

Leider hat ein Teil der Bevölkerung ent¬
gegen den bestehenden Bestimmungen die noch
'nicht gültigen Brotmarken bei den Bäckern
eingelöst . Sowohl Bäcker, wie die Bevölke¬
rung haben sich durch diese Handlungsweise
strafbar gemacht. Die Bäcker sind nicht in
der Lage , in Fortsetzung dieses strafbaren Ver¬
fahrens , die in dieser Woche noch nicht gültigen
Brotmarken für die übernächste Woche jetzt
einzulösen . Dazu kommt , daß vom 16. April
1917 ab infolge der Knappheit an Brotgetreide
auf Anordnung des Kriegsernährnngsamtes
die Brotratiort herabgesetzt werden muß . Der
Magistrat ist nicht dazu berechtigt , auch nicht
dazu in Skr Lage , infolge der Knappheit der
Mehlvorräte Brot als Ersatz zu geben.

Um nun dem Teil der Bevölkerung , der
für die letzten Tage der Woche ohne Brot ist,
Gelegenheit zu geben , sich zu sättigen , hat der
Magistrat angeordnet , daß in der Kriegsküche
in der Schwalbacherstratze von .
Donnerstag , den 12. April 1917, nachm. 2 Uhr
ab gegen Vorlage her Hanshalts -Ausweis-
karte ein reichliches , warmes Essen abgegeben
wird zum Preise von 36 H pro Person , das für
den Mittag - nud Abendtisch völlig ausreicht.
Die Abgabe erfolgt an derselben Stelle am
Freitag , Samstag und Sonntag.

Die Bevölkerung wird auf Grund dieses
Borkomwuisses dringend ersucht, nur die je¬
weils gültigen Brotkarten den Bäckern zur
Einlösung zu präsentieren , denn es ist völlig
ausgeschlossen , daß für vorzeitig gegessenes
Brot ein Ersatz in Brot oder Mehl jemals
gegeben werden kann.

Wiesbaden,  den 12. April 1917.
Der Magistrat.

Hachmf*

Am8.April verstarb ln einem Kriegs¬
lazarett lu Rumänien unser Buchhalter

Irr Kur!sdiOnfeN
Musketier ln einem Inf.-Regt.

Im Alter von 20 Jahren.
Wir verlieren in dem Dahinge¬

schiedenen einen treuen ,zuverlässigen
Beamten und Kollegen von lauterstem
CharaTctor, dessen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Wiesbaden,  den 12. April 1917.
Vorstand, Auf sichs trat,Beamtenu. Beamtinnen

der
Vereinsbank Wiesbaden

eingetr. Genossenschaft m. b. Ha-ftpili ht.

Großer Sani der„Turngeseilsclmfr
Schwalbacherstraße 8.

Montag , 16.April1917 , abends 7.30 Uhr
Zürn Besten der „U-Boot -Spende“

NMU -WM:
Rudolf Prester

UM DMÜülü.
Karten zu Jl 3.—, 2.— und 1.— m .Vorverkauf

bei Heinrich Wolf , Musikal .-Handlg . , $■\)Vllhehnstr. l6, sowir abends and. Kasse.

wer WWWWgtr
Kauftente , Bürogehisen und Nrbs :1er

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vrrmttrekrmMMe für Diegdeschadigle

im Arbeil-am!
Dotzhermer Stratze 1

[vergcßt nicht. Krrtusanleibe zu zeichnen!1 Aus dem Beremsleden
Jugendabteilung vcs Kath . Frau ?,

bu nd  es . Samstag , «ven 14. April : Ehort-robe frdie Gesangabtcilung 5 Uhr, Kcllmunsstr. 2. ■»

An die Schuljugend!
Die Schulkinder der Dülks - und Mittelschulen haben sich morgen,

Samstag, denU.April, vormittags 10M
in den Klassenzimmern ihrer Schulen einzufinden , um Weisungen durch
ihre Klassenlehrer (-Lehrerinnen ) entgegenzunehmen.

Die Städtische Schuldeputation.
I . Sr.  Müller , Stadtzchulrat.

Zur Förderung der Kriegsanleihezeichnungen
bringen wir folgende von unserer Genossenschaft
getroffenen besonderen Maßnahmen zur Kenntnis:

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind
aufgehoben.

2. Für Lombardvorschüsse werden ab 1. April 1917
5 V« °/o gegen Schuldscheine der Yereinsbank
5% Zinsen berechnet.

3. Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen,
werden Anteilscheine von 10.—, 20.— und
50.— Mark ausgegeben . Die Rückzahlung er¬
folgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach Ende des
Krieges , zuzüglich 5% Zinsen oder durch Gut¬
schrift auf ein Sparbuch.

4. Unsere Schalter sind zu Zeichnungszwecken
auch Nachmittags von 3—4 Uhr , außer Sams¬
tags , geöffnet.

Wiesbaden,  den 21. März 1917.

VerelnslioiiK«leUtt»
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Geschäftsgebäude : Mauritius Straße 7.

Laut Beschluß der Hauptversammlung vom 5. April
1917 ist der

MnonteN für 1916 ml  5yz %
festgesetzt .— Für die volleingezahlten Geschäfts¬
anteile findet die Auszahlung der Gewinn - Anteile

heute ah gegen Vorlage der » Geschäfts¬won
anteilhücher an unserer Kasse vormittags von
9—1 Uhr statt . Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mit¬
glieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll
eingezahlt haben , um Vorlage ihres Geschäftsanteil¬
buches zwecks Zuschreibung des Gewinn -Anteiles.

WIESBADEN , den 7 April 1917.

Usreifubsnk Mtien
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis , Schönleid
Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7.

ÄkSNten-iß MM-Ksninmettk
WiesbÄdeu.

Unsere Filiale Frankenstrahe 8 ist nach

2 Emserstratze 2
verlegt morden . Die Eröffnung  findet am

Dienstag , den 17. April
statt . Diejenigen Mitglieder und Kunden , die ihre Ver¬
teilungsware dort kaufen wollen , werden gebeten

sich in dem neuen Lokale anzumelden.

Der Vorstand.
Klivie? Reparaturen

Stimmungen
Harmoniums
Rheinstr. 52

Wiesbaden,
Schmitz

Stile t -;li«i
int I. Stock yorkstratzL 27
als bald zu vermieten. Mihrr.
daselbst int Erdgeschoß links

bet Biers ch.

^errngartenstraho 19kl. 4 Zimmer-Wohnung
os. z» verm. MH. daselbst.

stallt ein:

Laurens
Wiesbaden
Taunusstr . 66

Tüchtige
Mn - unk ^aarfeeiterm
sofort ges. Wiesbaden,

Maurttlusstr . 5 I. r.
Ofttillig . braves Mäd

thenchen sofort gesucht.
Wiesbaden,Morltzstr.kikp.
Silche für sofort zwei ordcutl.

UlhtM^ ßeli.
Oberin von Ver Goltz,
N i cdcr r ad bei Frist . a.M,

Frstdrichshei»!.
Braven Jungen als

Gärtnerlehrling
sucht unter günstigeu Be¬
dingungen Eurt Bogt»
Ni derwaUuf , Baum sch.

Kurbaus zu Wiesbaden Königliche Schauspiele.
WikßvE , Frditag. Sen 13. April, nachm. 4 Uhr.:

Abonnements - Konzert  V cs Städ .i chstut-
srcheLerS. Leitung: Hermann Jrmer , s a :i, : e. Äur-
iapeilmclster. l . Feierlicher Marsch lGounod. Ou¬
vertüre zu „Struensee" (G. Meyerbeer. 3. » rlleto-
musil zu Calderon- „lieber allen Fauber Liebe
sLassend 1. Morgenlied Fr . « ch:b.trt). v. Ouvertüre
zur Oper „Der Barbier von Sevilla" Ro,mt >.
0 'Wallfahrt F. Brosenw . 7. Fantasie nur der Oper
„Lohcngrin" Richard Wagner:. * AbsnSK« Uhr:
Abonnements-  Ko n ze r t l es Stäo i ch.m Kur-
orchekers. Leitung: Hermann Jrmer , S .ä tocher Kur-
kapxllmeister. 1. Ouvertüre zur Oper , Jphtgente tn
Aulie" Cb. Älucld. 2. -Larghetto in D-.ur (G F.
Ään el . 3. Einleitung, Choral uns Fuge .I . S.
Bach-Abertl. Kiavicroorträge: a) Rhapsodie tn
mvll Job . Brahms, : v, Scherzo tn F -our (Chopin).
Hans WeiSbgch. 5t. Balje ravrice tn Es -dur
(Kubinstcü! . 6. Einzug der Götter tn Wikhall aus
„RdeiNgoid" tMlkgner).

Wiesbaden , Freitag , ocn. 13. April 1917 , abends
6 .30 Uhr (Ab. C): Zum ersten Male : Biotanta.
Oper in einem Ait . Musik von Erich Wolsgantz Korn¬
gold. — Personen : Simone Trovai , Hauptmann üer
Republik Venedig : Herr de Garma - — Biotan a, seine
Gattin : Frl . Engjcrth — Atsrmso, natürlicher Sohn
des Königs von Rcapelt Herr Schubert — Giovanni
Bracca , ein Maler : Herr Scherer — Bice : Frl.
Omnm'. r — Barbara , Vlolan -as Amme : Fr !. Haas —
Mattes : .Herr Favre — Erster Soldat : Herr Haas
— Zweiter Soldat : Herr j». Schenk Erste Mag ' :
Frl . Hertel — Zweite Magd : Frl . Rose. Hiera as:
Zum ersten Male : Ter Ring  vor tzilykrat s Hei¬
tere ° Oper in einem Akt. Älystk von sprich Wols-
gang Korngold . — Personen : Wilhelm Arndt , Hv'-
kapellmristcr : Herr Favre — Laura , oeiscn Frau:
Frau Pola — Flor an Döblinger . Paukist und stüoten-
kopist: Herr Haas —. Lieschen, bei Laura  bedien sie: :
Frl . Bommer — Peter Vogel, Wilhelms Freund:
Herr v . Schenck. — Nach „ V:olau :a" 15 Minuten
Pause . — Ense nach 9 .15 llhr.

ThaliK-ThSater
Dom 11. bis IS. Apri! nachmittags von 4—10 Uhr :
Die rechte Schmiede. Bolksstück in 4 Akten. In der

Hau krolle Conrad Dreher.
Mntters Sparktass nbuch. Schwank in S Akten.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Freitag, den 13. April 1917,

abends 7 Uhr: Schul «er. Ln spitl in t- et Asten von
Paul Blitz. Ende nach 9 Uhr. - Morgen Freitag,
„Kinder der Freude".
Paul Blitz. - Ende st. 30 Uhr.

Das Spezialhau ^ für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Geschenk-Werk^
für unsere lieben

Erßkmmliikttte
Agnes , die kleine Braut des heiligsten Sak

Mcntes , ji  l —
Bihlmeyer , P ., Klein -Nelli vom hl . Gott . Das

Veilchen des ntterheiligsten Sakramenter,
kartoil . Jl —.80.

Bigger , Im Glanze der Hostie , gbd. M 2 .60.
Dem Heiland entgegen , M —.75.
Die selige Imelda Lambertini , Schutzpatronin

der Erstkommunikanten , Ji  1 .—.
Domanig , Taberncckrlwacht , Encharistische Er-

zählnngen , M 2 .—.
Giehrl , Znm großen Ehrentag , Erzählung

für vorbereitende Kommnnionkindcr , M 1.50
Hnth , Brennende Kerzen vom weißen Sonn¬

tag , Erzählungen , gbd. Ji  ISO.
Jesus bleib ' in meiner Seele ! Ein Begleitet

für die Erstkommunikanten , gbd. Jl  2 .50,
mit Goldschnitt , gbd. Jl 3.50.

Jesus kommt ! Erzählungen für die liebe»
Kommunimtkinder , Ji 1.—. '

Kamp , Dechant , Der Kommunionkinder Gliich
einfache Ausgabe , gbd. Ji  2 .—, Pracht -Aus¬
gabe , Goldschnitt , Ji 3.—.

Keller , Hundert lehrreiche Geschichten für Erst-
ksmAmnikanton für die Zeit vor «nd nach
der ersten bl . Kommunion , gbd. Jl  2 .—.

Kommt Mm große « Abendmahl ! Erzähluu- aus. Hä
gen für Erstkommunikanten , kart . Ji  M
mit Goldschnitt , gbd. ,H 1.60.

Kommet alle zu mir ! Erzählungen , gbd. .M1
Körte , Ans, ans zum Kamps , Kriegsgeschichte» ^ nach d

für Kvnnnrtnionkinder , Jl —.75 . J 11
Kümmel , Heilige Jugendzeit . Erzählungen

jugendliche Kommunikanten , drosch. Jl
gbd. JL  4 .—.

Liensberger , Im Heiland meine Freude , WMt
in Pappe Ji  2 .20.

Marnek , Im stillen Dörflein , Erzählung
Erstkommunikanten , kart . Jl  1 .50. .

Müller , Treu zu Jesns , Erzählungen , stbo.
Mark 2,40.

Pag «s , Helene , Ehrenpreis , eine Festgabe tẑ ^ re A
Erstkömmunikanten , gbd. Jl  8 .20.

Paula , Schwester , Mein Kind gib mir
Herz ! Erzählungen für kleine ErstkomN
nikanten , gbd. Ji  2 .-

Persgrina , Des weißen Sonntags Hivrms'
glück, Festgabe zur ersten hl . Kommunn
gbd. Jl  2.
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Pfannmüller , Fr . 0 . IO As.
kiche«. Erzählungen,
schnitt Ji  2 .40, dto

Das Buch der Gl-s^
gbd. Leinen , Gr«

gbd., Goldschnitt Ji

Schenfens , Das brave Kommnnionkind,
Mark 1.86.

Schwarzmann , Bleibe treu ! Ein Buch ß 1'..,
Jugend zur Erinnerung an den schonn„
Tag des Lebens , gbd., Leinen , Farlstw"^
Ji  2 .50, Goldschnitt Ji  8 .50.
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Ferner empfehle ich mein großes Lager
Gebet - utrd Gesangbüchern in geschmack̂ ^
Einbänden , Bctrachtnugsbüchern nsw.

Vreußi
den

Wiesbaden , Fricdrichftraße 3V.

Tie so
Mit H

.Neuer A
'nd aus 5
Ätzern r>
^Netenha


	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

